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Ergebnisse aus einer Betriebsbefragung

Mit verschiedenen Zielgruppen kommunizieren

Problemstellung
Bei der Darstellung komplexer Themen für bestimmte Zielgruppen begeben sich WissenschaftlerInnen auf eine
Gratwanderung zwischen der Vereinfachung der Daten und der Wahrung der Guten Wissenschaftlichen Praxis.
Anhand von Ergebnissen zu Bodenbearbeitung und Biodiversität werden verschiedene Darstellungsformen
gegenübergestellt.

Kerrin Trimpler und Christel Roß

Abb.1: Ergebnisse zur
Entwicklung von Mulch-
und Pflugsaat aus einer
Expertenschätzung
(1994-2010, geschätzte
Anbaufläche) kombiniert
mit Ergebnissen aus der
Betriebsbefragung (seit
2010, jährlich über 340
Betriebe, Angaben für
den größten Schlag im
Betrieb.)

Datenbasis
Ergebnisse aus einer Betriebsbefragung zum Zuckerrübenanbau in den Jahren 2010 - 17 (Stockfisch et al., 2013).

Institut für Zuckerrübenforschung, Holtenser Landstr. 77, 37079 Göttingen

Abb.2: Anteil der
Betriebe und die von
ihnen durchgeführte
Anzahl
biodiversitätsfördern-
der Maßnahmen
(Betriebsbefragung
zur Produktions-
technik im Zucker-
rübenanbau, 2017;
Foto: Stockfisch)

Beispiele
Beispiel Bodenbearbeitung: Auf den Zuckerrübenschlägen im
Bundesgebiet nahm der Anteil der Mulchsaatflächen in den Jahren
seit 1994 von 11 % auf 61 % zu, während der Anteil gepflügter
Flächen dementsprechend sank (oben). Abb. 1 unten zeigt dabei
eine leicht zu erfassende Form der Darstellung. Bei Regenwürmer ist
ein Vorkommen auf Mulchsaatflächen nachgewiesen (Marwitz et al.,
2014). Der vielfach kritisierte Einsatz von Glyphosat erfolgt jedoch
vermehrt auf diesen Flächen. Das Thema Bodenbearbeitung wird
also nicht in seiner Komplexität erfasst.
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Schlussfolgerungen
Eine Aufgabe von Wissenschaft ist es auch, Ergebnisse zu kommunizieren. Bei Darstellungen für bestimmte
Zielgruppen ist eine Kommunikation über Vermittelnde sinnvoll. Eine Herausforderung liegt darin, in vereinfachten
Darstellungen Themen umfassend genug zu erläutern ohne entscheidende Sachverhalte zu verbergen. Es ist stets
auf die Wahrung der Guten Wissenschaftlichen Praxis zu achten.

Beispiel Biodiversität: 64 % der befragten
Betriebe führten in ihrem Betrieb mindestens
eine biodiversitätsfördernde Maßnahme
durch (Abb. 2 oben). Über ein Drittel der
befragten Betriebe gab an keine
Maßnahmen durchzuführen, was in Abb. 2
unten nicht explizit erwähnt ist. Der Fokus
wird hier, untermalt mit entsprechendem
Foto und Slogan, auf Biodiversitätsförderung
gelenkt.
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2/3 der Zuckerrüben anbauenden Betriebe
fördern die Biodiversität!
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